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Intelligente

Zivile und militärische
Friedensförderung - Hand in Hand
Seit dem Kriegsende in Bosnien-Herzegowina sind fast 20 Jahre

vergangen, doch der Frieden ist nach wie vor labil, wie die
Ausschreitungen vom vergangenen Februar zeigten. Die Schweizer
Armee engagiert sich seit 2004 an der friedensfördernden
Mission European Union Force (EUFOR) und arbeitet dabei eng
mit dem EDA zusammen.

Sandra Stewart-Brutschin

Ein Blick in die weltweiten Nachrich-
ten zeigt, dass Friedensförderung nach wie

vor notwendig ist. Da die Konflikte kom-
plexer geworden sind, ist auch die Frie-

densförderung komplexer geworden. Heu-
te gilt es nicht mehr nur ein Waffenstill-
Stands- respektive Friedensabkommen mit
den involvierten Akteuren auszuhandeln
und zu überwachen, sondern beim Auf-
bau von staatlichen Strukturen zu unter-
stützen. Dieser Aufbau durch staatliche
und nichtstaatliche Hilfsorganisationen
ist jedoch nur in einem sicheren Umfeld
möglich und dazu braucht es nebst den
lokalen Sicherheitskräften auch interna-
tionale militärische Mittel vor Ort. Die-
se Zusammenarbeit der zivilen- und mi-
litärischen Friedensförderung zeigt sich in
Bosnien-Herzegowina.

LOT-Angehörige im Gespräch mit einem Bewohner von Mostar.

Die Schweizer Armee ist seit rund
zehn Jahren, heute mit bis zu 26 Mili-
tärangehörigen, in der multinationalen
EUFOR in Bosnien-Herzegowina tätig.
Es sind zwei Liaison and Observation
Teams (LOT), bestehend aus je acht Ar-
meeangehörigen, vier Stabsoffizieren so-

Am 16. Dezember 2004 stimmte das Paria-

ment nachträglich dem Entscheid des Bun-
desrates zu, das VBS zu ermächtigen, zum
Selbstschutz bewaffnete Armeeangehö-
rige in der multinationalen European Uni-

on Force (EUFOR) zugunsten der Mission
ALTFIEA in Bosnien-Flerzegowina einzuset-
zen. Der Einsatz umfasst gleichzeitig höchs-

tens vier Stabsoffiziere und zwei Liaison
and Observation Teams (LOT), bestehend
aus je acht Armeeangehörigen. Die Völker-
rechtliche Grundlage für diesen Entscheid
bietet die UNO-Resolution 1575.

wie sechs Kleinwaffen- und Munitions-
experten im Einsatz. Die so genannten
LOT sind über ganz Bosnien-Herzegowi-
na an bekannten und potentiellen Kon-
fliktstellen stationiert. Sie stellen den Kon-
takt mit der lokalen Bevölkerung und den

lokalen Behörden so-
wie mit den in dersel-
ben Gegend aktiven
internationalen Or-
ganisationen her und
berichten täglich an
das EUFOR Haupt-
quartier. Die Schwei-

zer LOT-Häuser be-

finden sich in Mostar
und Trebinje, wäh-
rend die vier Stabsof-
fiziere im Hauptquar-
tier der EUFOR im
Camp Butmir in Sara-

jevo stationiert sind.
Die Kleinwaffen- und

Munitionsexperten bilden im Rahmen
eines «Mobile Training Teams» (MTT)
die Streitkräfte von Bosnien-Herzego-
wina in der Bewirtschaftung von Mu-
nitions- und Waffenlagern aus. Die
Schweizer Experten sind jeweils für zeit-
lieh begrenzte, spezifische Ausbildungs-

Am 16. Februar 2011 entschied der Bun-

desrat, das militärische Engagement zu-

gunsten der EUFOR um ein maximal
6-köpfiges «Mobile Training Team» (MTT)

aufzustocken. Das MTT besteht aus Ex-

perten von drei truppenstellenden Natio-
nen der EUFOR (Schweiz, Österreich und

Schweden). Es ist Teil des EUFOR-Auftra-

ges zum Kapazitätsaufbau, der die Voraus-

Setzungen schaffen soll, um mittelfristig
die Präsenz der internationalen Friedens-

truppen in Bosnien-Flerzegowina zu be-
enden.

Sequenzen in Bosnien-Herzegowina im
Einsatz.

Das Schweizer Botschaftsteam steht im
regelmässigen Kontakt mit den Schwei-

zer Armeeangehörigen. Botschafter An-
dre Schaller erklärt weshalb: «Es ist wich-

V. I. n. r.: Generalmajor Dieter Fleidecker,

Botschafter Andre Schaller und Oberst i Gst

Fredy Keller anlässlich eines Treffens

im Februar 2014.
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Intelligente

tig, dass alle Schweizer Vertreter vor Ort
eng zusammen arbeiten, denn gemeinsam
erzielen wir eine grössere Wirkung. Die
LOT-Angehörigen sind zugleich Botschaf-

ter und Botschafterinnen für die Schweiz.

Sie kommen aus allen Regionen der
Schweiz und vereinen unsere verschie-
denen Kulturen und Landessprachen. Sie

leben vor, dass wir mit Zusammenarbeit
weiter kommen und unsere kulturelle Viel-
falt und Verschiedenheit unsere Stärke ist.

Dies sichtbar zu machen, ist in Bosnien-

Herzegowina sehr wichtig. Denn im Land
bestehen weiterhin tiefe Gräben zwischen
den Volksgruppen.»

Wie konstruktiv diese Zusammenar-
beit ist, macht beispielsweise das Problem
der übergrossen und veralteten Muni-
tionsbestände in Bosnien-Herzegowina
deutlich. Die Schweizer Armee stellt zu-
sammen mit Osterreich und Schweden

für das MTT die erforderlichen Exper-
ten zur Verfügung, welche die Streitkräf-
te von Bosnien-Herzegowina darin aus-
bilden, wie mit dieser Munition umzu-
gehen sowie wie diese zu lagern und zu
bewachen ist. Das EDA trägt über den
Schweizer Botschafter vor Ort auf poli-
tischer Ebene dazu bei. Dieser kümmert

Gemeinsame Inspektion der Bestände mit
dem zuständigen Personal im Munitions-

depot Krupa. Bilder: SWISSINT

sich um die Koordination mit weiteren
internationalen Partnern.

Aber nicht nur der Schweizer Botschaf-

ter schätzt die Soldaten und Soldatinnen,
sondern auch der österreichische General-

major Dieter Heidecker, Kommandant
der EUFOR: «In Bezug auf die Heraus-

forderungen der Mission schätze ich be-
sonders die Eigenschaft unserer Schwei-

zer Kameraden, gestellte Aufgaben rasch

und klar zu analysieren, davon konkrete
Pläne abzuleiten und ihre Konsequenz,
mit der das Ziel verfolgt wird. In den

LOT hat sich besonders die hervorragen-
de Mischung von zivilen und militärischen
Kenntnissen und Fertigkeiten der Schwei-

zer Soldaten als Resultat des Schweizer

Milizsystems bewährt. Ganz persönlich
kommt mir als Westösterreicher (ich kom-
me aus dem Tirol) ihre Mentalität ent-

gegen. Ich schätze den Humor und ihre

aufrichtige und direkte Art.»
Oberst i Gst Fredy Keller, Komman-

dant des Kompetenzzentrum SWISSINT,
erfährt diese Wertschätzung der Schwei-

zer Soldaten und Soldatinnen immer
wieder auf internationaler Ebene: «Die
Schweizer Armeeangehörigen geniessen

grosses Vertrauen in der lokalen Bevölke-

rung. Sie verfügen über viel Know-how
und werden als unparteiisch wahrgenom-
men. Sie eignen sich hervorragend für
die Aufgaben, die sie im Rahmen des EU-
FOR-Mandats auszuüben haben.» H

Sandra Stewart-Brutschin
lic. phil. 1
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- LILIENBERG
Unternehmerforum

Einmaliges Netzwerk
Ort der Begegnung, des Gesprächs und der Bildung
Denkplatz für Konferenzen, Seminare und Tagungen

Ziele und Hintergründe der Sicherheitsverbundsübung 2014

Referat von Toni Frisch, Projekt- und Übungsleiter

Montag, 29. September 2014, ab 9.30 Uhr

Seit Monaten bereiten sich verschiedene Stellen bei Bund, Kantonen und Gemeinden auf die Sicherheits-
verbundsübung (SVU14) vom November vor. Im Zentrum steht eine Not- respektive Katastrophen läge zum
Thema «Pandemie und Strommangel läge», welche sowohl die Zusammenarbeit der Partner im Sicherheits-
verbünd als auch die Mittel zur Krisenbewältigung auf den Prüfstand stellt.

Im Anschluss an diese sicherheitspolitische Tagung findet unter dem Titel «Die Schweiz und ihr sicherheits-
politisches Umfeld» ein Podiumsgespräch mit Botschafter Dr. Christian Catrina statt.

Anmeldung unter www.lilienberg.ch

Lilienberg Unternehmerforum, Blauortstrasse 10, 8272 Ermatingen, Telefon +41 71 663 23 23, Fax +41 71 663 23 24,
E-Mail: info@lilienberg.ch
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